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Amerikanische Pfeffersauce
von Louis Moor

Don Pasquale und Don Domenico
waren in Todfeindschaft geraten. Der
Streit, der ausgebrochen war, handelte
sich zunächst um eine Nichtigkeit.

Pasquale, der Arzf, hatte seinen
Doktorhut auf irgend einer amerikanischen
Universität erworben. Er war viel
gereist, bevor er im besten Mannesalter
in seine Heimat zurückkehrte. Hier, im
Golf von Salerno, hafte er sich in dem
Felsenstädtchen ein Haus gekauft und
versah die Stelle eines Distriktarztes.
Jedermann kannte Don Pasquale, den
immer freundlichen Helfer und Berater,
und brachte ihm restloses Vertrauen und
Liebe entgegen.

Don Domenico war Pfarrer. Er hatte
seine Heimat nie verlassen. Das
Seminar absolvierte er im Nachbarstädtchen,

und kehrte nachher wieder in das

Wunderbare Aufsicht au* ZUrich.
Kleinere und grötjere Geselischaftsräume, Säle für
Sitzungen, Personalfeste, Hochzeiten und Familienanlässe.

Der renommierte Keller, die vorzügliche
Küche und die flotte Bedienung befriedigen alle.

HAfil Tram Nr. 7 bis Bucheggplatz"
Telephon 26 25 02 Hans Schellenberg-Mettler

Felsennest zurück. Don Domenico war
der Volksmann par excellence. Er
beherrschte die 3000 arabischen Wörter,
die sich in dem dortigen Dialekt
erhalten haben, schnitt die Reben wie
der beste Weinbauer und verstand wie
keiner, die Laichplätze der Sardine und
der Sardelle aufzustöbern.

Beide waren grohe Kenner der Kochkunst

und ihre Meisterschaft war
unbestritten.

Sie waren Freunde geworden. Ihr
Beruf führte sie oft an dasselbe Schmer-
zenslager, wo sie sich getreulich in der
Hilfe feilten. Was dem einen manchmal
nicht gelang, gelang dem andern und
umgekehrt, aber nie hätte auch nur die
geringste Spur von Neid die gemeinsame

Freude an dem errungenen
Erfolg oder gar die Freundschaft der
beiden getrübt.

Was aber die beiden besonders
verband, war ihre gemeinsame Leidenschaft

für die edle Kunst, eine köstliche

Tunke zu bereiten, einen Aal mit
Eiern und Rosinen zu füllen und am

Kohlenfeuer sachte gar zu braten, oder
und dies war das Hauptstück der

beiden, zu den landesüblichen 43
Variationen der Pizza, weitere und
kühnere Spielarten dieser Königin der
salernitanischen Küche zu erfinden. (Die
Pizza ist nach unsern Begriffen ein ge-
backenes Hors d'uvre in Wähenform.)
Dieses friedliche Tun hatfe sich mit der
Zeit zu eigentlichen Wettkämpfen
entwickelt, zu denen zahlreiche Gäste
als Publikum und Schiedsrichter
zugleich, geladen wurden. Der Kampf war
hart und köstlich. Beide Gegner waren
sich ebenbürtig und lieferten sich die
feinsten Finten und ideenreichsten
Gegenschläge. Doch, ein leichtes Ueber-
gewicht des Don Pasquale zeichnete
sich langsam ab. Uebereinsfimmend
stellten die Schiedsrichter die besonders

scharfprickelnde Würze bei seinen
Gerichten fest, denen Don Domenico
mit den ihm bekannten scharfen Pepe-

X V Hand in Hand
gehen die Qualitäten der
KUche und des Kellers.
Der Gast ist befriedigt.
Direkt am Bahnhof

Aarau Hotel Aarauerhof
Restaurant

Tel. 2 39 71

| Bar| Feldschlößchen-Bier

Inhaber: E. Pflüger-Dietschy
Gleiches Haus: Salinenholel Rheinleiden
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